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Die Bündelung von Schlauchlining-Einzel-
maßnahmen zu Großprojekten kann nicht 
nur zu Zeit- und Kostenersparnis führen, 
sondern auch zur Sicherung der gewünsch-
ten Qualität maßgeblich beitragen. Das  
bewies im Sommer 2005 ein Großprojekt im 
Auftrag des Abwasserzweckverbands Süd-
stormarn. Binnen 120 Tagen wurden rund 
4600 m des Mischwasser-Hauptsammlers 
durch Schlauchlining mit dem Insituform-
System saniert. Die Auskleidung der groß 
dimensionierten Klassesiele durch insge-
samt 20 Liner fand nicht nur unter ehrgei-
zigen Zeitvorgaben, sondern auch unter 
örtlichen Randbedingungen statt, die in 
mancherlei Hinsicht außergewöhnlich 
waren. 

Der Hauptsammler III leitet 95 % der 
Abwässer des AZV Südstormarn von Glinde 
in westlicher Richtung nach Oststeinbek. 
Dort wird das Abwasser über die östliche 
Landesgrenze Hamburgs ins Sielnetz der 
Hansestadt eingespeist. TV-Inspektionen 
der in den 60er Jahren verlegten Beton-
Eiprofile der Klassen VI (550/1000 mm) 
und IV (850/1400 mm) hatten Korrosion 
und Rissschäden erkennen lassen, die eine 
Sanierung unabdingbar machten. In den 
der Glinder Aue folgenden Kanal drangen 

große Mengen Fremdwasser ein, an denen 
auch die 101 gemauerten Schächte mit bis 
zu 7,60 m Tiefe ihren Anteil hatten. Der bau-
liche Zustand des Sammlers war letztlich 
auch deshalb nicht hinnehmbar, weil er 
über weite Strecken im Wasserschutzge-
biet liegt. 

Die Planer des  Abwasserzweckverban
des kamen schnell zu der Erkenntnis, dass 
in der sumpfigen, schwer anfahrbaren 
Örtlichkeit eine offene Erneuerung sowohl 
aus technischen als auch Kostengründen 
ausgeschlossen war. Hinzu kam eine  
Kanal-Trassierung mit abrupten Richtungs-
wechseln in etlichen Schachtbauwerken, 
bedingt durch komplizierte Eigentumsver-
hältnisse in der Örtlichkeit. „So grabenlos 
wie möglich“ lautete daher die Vorgabe 
für das Sanierungskonzept, die relativ um-
wegfrei zum Schlauchlining als optimaler 
Sanierungslösung führte. Angesichts der 
großen Nennweiten der Eiprofile reduzierte 
sich die Verfahrensauswahl wiederum auf 
Synthesefilzliner mit Heißwasserhärtung, 
wobei letztlich das Insituform-Schlauchli-
nersystem der Insituform Rohrsanierungs-
technik GmbH zum Einsatz kam. 

Bei Kostenvergleichen von Planungs-
alternativen kristallisierte sich heraus, dass 

eine Durchführung der Sanierung in einem 
Gesamtvorhaben über die vollen 4,6 km 
Länge deutliche wirtschaftliche Vorteile 
gegenüber einer Sanierung in räumlichen 
und zeitlichen Einzeletappen bot. Durch 
Zusammenfassung zu einem auf 120 Tage 
terminierten Großprojekt und Vergabe an 
ein einzelnes ausführendes Unternehmen 
ließen sich die Kosten um 20 % von 5 Mio. 
auf 4 Mio. Euro senken – ein Argument, dem 
sich beim Auftraggeber niemand verschlie-
ßen mochte. 

Als schließlich im Juni 2005 in Glinde 
der Startschuss zum Großvorhaben „Haupt-
sammler III“ fiel, war eine sehr leistungsstar-
ke und absolut ausfallsichere Wasserhal-
tung eine der wichtigsten Voraussetzungen 
der Schlauchliner-Maßnahmen. Zu diesem 
Zweck installierte die mit der Abwicklung 
beauftragte Hamburger Niederlassung 
von Insituform jeweils bis zu 1200 m lange 
Stahldruckrohrleitungen samt Pumpen. 

Dieser temporäre oberirdische Ersatz-
kanal konnte die gesamte Spitzenlast des 
Sammlers von 450 m3/h aufnehmen. Die 
Wasserhaltung wurde rund um die Uhr von 
einem eigens organisierten Wachdienst auf 
Funktion und Dichtheit kontrolliert. Ins-
gesamt wurden 20 Liner in Längen bis zu 

In 120 Tagen nach Oststeinbek
4,6 Kilometer Insituform-Schlauchlining in begehbaren Nennweiten 

1 Schwertransport in der Glinder Aue: Anlieferung eines Liners per LKW 2 Förderband als Installationshilfe für den Liner
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350 m eingebaut. Dabei wurden teils auch 
mehrere Haltungen über Schächte hinweg 
in einem Arbeitsgang saniert. Vom Auftrag-
geber ausgeschrieben waren Polyesterna-
delfilzliner, getränkt mit ungesättigtem 
Polyesterharz (ISO-NPG). Die Flexibilität 
des Insituform-Systems erlaubte den Line-
reinbau von insgesamt ca. 400 t Material 
im reinen Eversionsverfahren. Damit wur-
de man den jeweiligen Bedingungen der 
Örtlichkeit optimal gerecht. Ausgehärtet 
wurden die bis zu 28 mm starken Schläuche 
durch Heißwasser. Die bei den Kanälen die-
ser Dimension rund 24 Stunden dauernde 
Zirkulation von 85 °C heißem Wasser sorgte 
für eine zuverlässige und vollständige Aus-
härtung der Nadelfilzschläuche zu einsatz-
fähigen Linern. 

Trotz extremer Vorgaben und Randbe-
dingungen konnte das Schlauchlining im 
November 2005 tatsächlich termingerecht 
abgeschlossen werden. Das beinhaltete 
auch die vollflächige Auskleidung undich-
ter Schächte mit GFK-Laminat. Wie die la- 
bortechnischen Ergebnisse der Fremdüber-
wachung im Zuge der Sanierung bewiesen, 
erfüllten die installierten Insituform-Liner 

die hoch gesteckten Qualitätsanforde-
rungen des Auftraggebers in vollem Um-
fang. Während für die Projektleiter und  
Sanierungskolonnen der IRT in Südstor-
marn eines der anspruchsvollsten Projekte 
der letzten Jahre abgeschlossen wurde, war 
man sich mit den Verantwortlichen beim 
Abwasserzweckverband in einem einig: 
Ohne optimiertes, eng abgestimmtes Pro-
jektmanagement auf beiden Seiten hätte 
man dieses denkwürdige Projekt kaum 
erfolgreich realisieren können.� ■

3  Auch die Schachtsanierung stand auf der Agenda dieses Großvorhabens: Komplettauskleidung mit 
GFK-Laminat� Fotos: Insituform
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